
Laubenheimer
Krone beschert
Spitzenweine
Der Saint Laurent „R“ ist an der Nahe einmalig
VonMarco Gräff

M Laubenheim. Die Nahe ist be-
sonders vielfältig, gerade wenn es
um Wein geht. Das An-
baugebiet umfasst gut
4200 Hektar, drei Viertel
davon sind mit Weißwein-
trauben bestockt. Da bleibt
für besonders gute Rot-
weine nicht mehr viel üb-
rig. Doch ein Winzer an der
unteren Nahe legt den Fo-
kus mehr auf diese roten
Weine. Und die besten
dieser Weine kommen aus
einer Laubenheimer Spit-
zenlage, der Krone.

Sascha Montigny ist seit
40 Jahren Winzer, sein
Vater kam eher gezwungenerma-
ßen nach dem Krieg zum Winzer-
beruf. Als der Sohn 1994 den Be-
trieb im Weidenpfad in Lauben-
heim übernahm, gab es gerade ein-
mal drei Hektar zu bewirtschaften.
Mittlerweile sind es knapp neun
rund um Laubenheim. Und wenn
die Krone auch nicht die größte La-
ge im Weingut stellt, ist sie sicher-
lich die wichtigste.

Rund zwei Hektar Rebfläche be-
wirtschaftet Sascha Montigny im
Westen des Ortes. Eingerahmt von
den Lagen Steinchen, Löhrer Berg
und Junker, besteht die gut 35 Hek-
tar große Einzellage größtenteils

aus Lösslehm, der im oberen Teil
stark von Kiesel durchsetzt ist, im
unteren Teil mischt sich Rotliegen-
des unter. Die Laubenheimer Krone

ist eine relativ anspruchs-
lose Lage, der Boden spei-
chert Wasser und sorgt ge-
rade in trockenen Jahren
wie zuletzt für wenig Stress
und gute Versorgung der
Reben. Weine aus der Kro-
ne neigen zu hohen Most-
gewichten, sind saftig und
nachhaltig, haben in der
Spitze großes Reifepoten-
zial. Die Nähe zur Nahe,
die nicht weit entfernt vor-
beifließt, sorgt für ein po-
sitives Kleinklima.

Besonders steil ist es hier
nicht. Nur in den unteren Passagen
kann es schon mal Probleme mit
Erosion geben. Winzer Montigny
hat dort aber weniger damit zu
kämpfen. Seine Lagen stehen eher
im Herzstück der Krone. Bezeich-
nend ist, dass gerade seine roten
Spitzenweine aus dieser Lage stam-
men. Ein Frühburgunder, die Cuvée
„Mariage“, der Saint Laurent „R“
und das Flaggschiff des Weingutes,
der Laubenheimer Krone Spätbur-
gunder. Ein einziges Fass der besten
Trauben des Jahrgangs. Der Wein
besticht mit roten Früchten, Rauch,
Kirsche, dazu frische Pflaume und
eine Spur Tabak. Am Gaumen spür-

barer Holzeinsatz, dunkle Beeren,
Würze, satte Gerbstoffe. Dazu eine
gute Struktur und Länge. Dieser
Wein braucht noch viel Zeit.

Etwas zugänglicher, aber nicht
weniger imposant ist der Saint Lau-
rent „R“. Der wohl wichtigste und
einzigartigste Wein im Hause Mon-
tigny. Eine alte, an der Nahe eher
seltene Rebsorte, die Montigny, der
von Weinkritikern auch gern mal
„der Rotweinpapst der Nahe“ ge-
nannt wird, wie kaum ein anderer
beherrscht. Der 2020er lebt von sei-
ner purpurnen Farbe, seinem
Fruchtaroma von Kirsche und
dunklen Beeren, hat eine großartige
Nase, das Holz fügt sich wunderbar
ein, der Wein ist würzig, rauchig
und stoffig. Die Tannine sind schon
wunderbar weich, und doch hat der
Wein Potenzial für mehrere Jahre.
Ein Rotwein, wie es ihn an der Nahe
kein zweites Mal gibt.

Die Krone liegt recht exponiert
Richtung Ost-Süd-Ost, ist auch re-
lativ windoffen und sorgt in norma-
len Jahren für sehr gesunde Trau-
ben. In diesem Jahr sieht es aller-
dings etwas anders aus. Der viele
Regen vor ein paar Wochen bringt
die Winzer nicht nur in Laubenheim
immer mehr unter Zugzwang.
Fäulnis machte sich breit, die Trau-
ben bildeten verstärkt Essignester.
Da ist viel Handarbeit gefragt, um

nur die besten und gesündesten
Trauben auf die Kelter zu bringen.

Zukünftig wird man aber auch in
der Krone auf spät reifende Sorten
wie Spätburgunder oder auch Exo-
ten wie Syrah oder Viognier setzen
(müssen). Reben wie der Frühbur-
gunder sind in den heißen Lagen
der Krone eher ein Auslaufmodell.
Leider.

Zurzeit ist die Krone aufgrund
ihrer Beschaffenheit noch gut ge-
rüstet für die Zukunft. Und Quali-
tätswinzer wie Sascha Montigny
werden auch in noch so schwieri-
gen und arbeitsintensiven Jahren
nur die besten Weine auf die Fla-
sche bringen. Und darüber dürfen
sich besonders die Rotweinfreunde
freuen. Denn Spätburgunder und
Saint Laurent aus der Lauben-
heimer Krone sind einmalig und
unverwechselbar. Nicht nur für un-
sere Naheregion.

Serie

Eine Frage
der Lage

Heute:
Die Krone in
Laubenheim

Die Lage „Krone“ westlich von Laubenheim lässt neben hervorragenden Weißweinen hier besonders großartig
Spätburgunder und Saint Laurent gedeihen. Foto: Marco Gräff
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Kreis-Lauf

Immer den Fühlern nach – auch
wenn man die Orientierung verliert

Spitzen und Notizen
von Markus Kilian

L inks, rechts, oder doch lie-
ber geradeaus? An neural-
gischen Stellen des Kreises

mag der eine oder andere derzeit
die Orientierung verlieren. Trösten
kann da wohl nur William Shake-
speare (1564–1616), der sinngemäß
formulierte: „Wenn man nicht weiß,
wohin man will, so kommt man am
weitesten.“ Ob das auch für
Schweppenhausen zutrifft? Für ein
kleines Insekt ist die Krabbelrich-
tung allerdings schon seit Jahren
klar: immer Richtung Norden.

Kunterbunter Krabbler
„Anfang dieser Woche habe ich ei-
nen mir bisher unbekannten Käfer
auf der Blütenknospe einer Ane-
mone fotografiert“, schreibt Horst
Seefeldt aus Bretzenheim zu seiner
tollen Nahaufnahme. Wer könnte
schon widerstehen bei dem Tier-
chen, das sich extra in ein buntes
Outfit geworfen hat? Zufällig hatte
in diesen Tagen auch der „Oeffent-
liche“ darüber berichtet. „Es han-
delt sich eindeutig um die dort be-
schriebene ,Grüne Reiswanze', ei-
nen invasiven Schädling, der wohl
aus Ostafrika zugewandert ist“,
weiß unser Leserfotograf. Und da-
mit nicht um einen Käfer. Entlarvt!
Schönheit schützt eben nicht immer
vor intriganten Interessen. Garten-
besitzer in der Region wird die
Nachricht sicher nicht begeistern:
Die Wanze ist inzwischen auch in
hiesigen Breitengraden angekom-
men. Und es ist wohl nicht zu er-
warten, dass sie freiwillig den Weg
raus aus dem Naheland nimmt.

WirreWegweiser
Dafür müssten ja auch die Weg-
weiser stimmen. In Schweppen-
hausen ist das zurzeit aber nicht
überall der Fall, wie mein Kollege
Dieter Ackermann von unserem
Leser Peter Voss erfahren hat. Die
Gaustraße in Schweppenhausen ist

neu ausgebaut, die Beschilderung
ebenfalls neu. „Doch die Schilder,
die auf den Verlauf der Nahewein-
straße hinweisen, die hat der Lan-
desbetrieb Mobilität (LBM) ver-
kehrt angebracht.“ Unser Leser hat
Recht! Kommt man aus Richtung
Waldalgesheim/Genheim, fällt der
Blick auf das Schild Naheweinstra-
ße, das in Richtung Waldlaubers-
heim weist. Das ist ebenso falsch
wie das Schild Naheweinstraße, das
einige Meter weiter an der Kreu-
zung in Richtung Stromberg zeigt.
Das Schild an der Kreuzung müsste
nicht nach Stromberg, sondern in
Richtung Waldalgesheim zeigen,
das Exemplar in der Gaustraße in
Richtung Windesheim/Bad Kreuz-
nach.

Zwielichtige Zahlenreihe
Den, der es trotz derartiger Widrig-
keiten in die Kurstadt schafft, er-
wartet ein weiteres Suchspiel, dies-
mal mit Hausnummern. Denn die
Beschilderung in der stadtnahen
Einfahrt des Wohngebiets Im
Wahlsberg zeichnet diese recht in-
dividuell aus. Links: 30–70 und
31–41, rechts: 43–59 und 72–88 –
zumindest in der Annahme, dass
die Nummerierung nicht über 1000
hinausgeht. Nicht nur wird die 71
einfach unterschlagen (wer weiß,
vielleicht gibt es das Gebäude tat-
sächlich nicht?), dafür doppeln sich
die Werte 43–59 (rechts) mit der
Zahlenreihe 30–70. Oder geht es da
nur um (un)gerade Zahlen? Und
wehe dem, der kleine Hausnum-
mern sucht: Den erwarten – zumin-
dest im Auto sitzend – Pfosten.

Soziale Schwänzer
Und noch eine Bemerkung zum
Thema Schilder, diesmal geht es um
Namensschilder. Die lagen nämlich
während der Sitzung des Kreissozi-
alausschusses vergangene Woche
zuhauf auf der Anrichte, offen-
sichtlich unbenutzt. Denn: Nur rund
ein Dutzend der Mitglieder wohnte
der Sitzung bei und damit nur
knapp mehr als die Hälfte. Die an-
deren haben geschwänzt – viel-
leicht ja aus gutem Grund, wer
weiß. Dabei ging es in der Sitzung
aber unter anderem um das wichti-
ge wie umstrittene Thema Flücht-
lingsunterkunft, auch der Sozialetat
fürs kommende Jahr wurde vorge-
stellt. Daraus das Fazit: „Wir haben

einen Gesamtzuschussbedarf von
44,3 Millionen Euro“, wie Sozial-
amtsleiterin Marion Eckart vor-
rechnete. Besonders die vier großen
Brocken Existenzielle Hilfe, Ein-
gliederungshilfe, Hilfe zur Pflege
und Unterstützung von Asylbewer-
bern machen die Hauptkosten aus.
Ja, der Kreis ist eben ein sozialer
Kreis – und das ist gut so!

Unverschämter Unrat
Gar nicht gut hingegen ist die
Schweinerei im Neubaugebiet „Auf
den acht Morgen“ in Windesheim.
„Wenn man das sieht, fehlt einem
der Glaube an die Menschheit”,
sagte der sichtlich verärgerte Orts-
bürgermeister Volker Stern unse-

rem Reporter Dieter Ackermann zu
dem Müllberg. Der Unrat war in der
Nacht auf Montag widerrechtlich
abgelagert worden. Von Bauschutt
über Plastik, Farbreste, Teppiche,
Fußbodenbeläge, Schuhe bis hin zu

verschiedenen Holzteilen beinhal-
tet der Schandfleck sämtliche
Müllarten. Armer Gemeindearbei-
ter Egon Engel, er muss die Müll-
reste nun trennen und entsorgen –
und damit die Arbeit erledigen, um
die sich diejenigen gedrückt haben,
die den Müll dort abgelagert haben.
Dabei hat Engel doch ohnehin
schon alle Hände voll zu tun. Au-
ßerdem kostet die Gemeinde die
Entsorgung natürlich Geld. Stern
hat richtigerweise Anzeige erstat-
tet. Vielleicht hat ja jemand etwas
in der Nacht auf Montag in Win-
desheim gesehen? Derjenige kann
sich vertrauensvoll an den Ortschef
wenden – der Weg zum Windes-
heimer Rathaus dürfte ausgeschil-
dert sein ...

Der Windesheimer Ortsbürgermeister Volker Stern (links) und Gemeinde-
arbeiter Egon Engel sind sauer: Kürzlich wurde in einem Wohngebiet eine
große Menge unterschiedlichen Mülls illegal entsorgt. Foto: Dieter Ackermann

Schilderpanne in Schweppenhausen: Der Wegweiser der Naheweinstraße
zeigt in die falsche Richtung. Foto: Dieter Ackermann

Ein kleines Insekt ganz groß: Die „Grüne Reiswanze“, hier auf einer Ane-
mone, stammt ursprünglich aus Afrika, ist inzwischen allerdings auch in
unseren Breitengraden angekommen. Foto: Horst Seefeldt

Viele Namensschilder, auch für die
Mitglieder im Sozialausschuss: Doch
nicht alle waren da. Foto: Markus Kilian

Nanu? Wer Im Wahlsberg zur
Hausnummer 71 will, kommt laut
Schilder nicht weit. Foto: Markus Kilian

Kompakt

Sprengung geplant
M Waldböckelheim/Steinhardt. Die
Firma Ross Bauservice wird am
Dienstag, 17. Oktober, eine
Sprengung im Steinbruch Marta
ausführen. Die Sprengmeister be-
reiten die Explosion ab 13 Uhr vor
und lösen sie bis 16 Uhr aus. red

Einem Teil unserer Ausgabe
liegt ein Prospekt
nachfolgender Firma bei:

Beinbrech
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